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(54) Bezeichnung: Endoskopisches Instrument

(57) Zusammenfassung: Das endoskopische Instrument
weist einen Schaft mit einem am distalen Schaftende an-
geordneten Instrumentenkopf auf, welcher ein Werkzeug
mit zwei zueinander schwenkbaren Maulteilen trägt. Der
Instrumentenkopf ist um eine Achse quer zur Längsrich-
tung des Schaftes schwenkbar, wobei die Schwenkbewe-
gung des Instrumentenkopfes und die der Maulteile über im
Schaft geführte Zugmittel vom proximalen Instrumentenen-
de aus steuerbar ist. Die Zugmittel für die Schwenkbewe-
gung der Maulteile werden über Rollen geführt, die drehbar
um die Achse gelagert sind, um welche der Instrumenten-
kopf schwenkbar ist. Dabei sind die Zugmittel um die Rollen
so angeordnet, dass sie in Streckstellung des Instrumentes
die zugehörige Rolle voll umfänglich umfassen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein endoskopisches In-
strument mit den im Oberbegriff des Anspruchs 1 an-
gegebenen Merkmalen.

[0002] Derartige endoskopische Instrumente weisen
typischerweise einen langgestreckten Schaft und ei-
nen am distalen Schaftende angeordneten Instru-
mentenkopf auf, der ein Werkzeug mit zwei zu-
einander schwenkbaren Maulteilen trägt. Der In-
strumentenkopf ist dabei um eine Achse quer zur
Längsrichtung des Schaftes schwenkbar, wobei die
Schwenkbewegung des Instrumentenkopfes und die
Schwenkbewegung der Maulteile über im Schaft ge-
führte Zugmittel vom proximalen Intrumentenende
aus steuerbar sind. Hierzu ist am proximalen Instru-
mentenende entweder eine entsprechende Handha-
be vorgesehen, welche eine direkte Steuerung durch
den Operateur ermöglicht oder aber es ist am pro-
ximalen Ende ein Anschlussteil vorgesehen, wel-
ches die elektromotorische Steuerung der einzelnen
Funktionen ermöglicht, wie dies bei robotischen Ope-
rationssystemen zum Stand der Technik zählt. Es
wird in diesem Zusammenhang nur beispielhaft auf
US 6,312,435 B1 verwiesen, wo ein solches System
dargestellt ist, welches ein gattungsgemäßes endo-
skopisches Instrument trägt und ansteuert.

[0003] Bei derartigen Instrumenten ist man stets be-
müht, den Instrumentendurchmesser möglichst klein
zu halten und andererseits das Werkzeug am dista-
len Instrumentenende mit möglichst vielen Freiheits-
graden bewegen zu können. Dabei haben sich beim
Stand der Technik Zugmittel in Form von Seilzü-
gen bewährt, die einerseits auf engem Raum über
große Längen geführt werden können, andererseits
Schwenkbewegungen mit vergleichsweise großen
Winkeln ermöglichen. Darüber hinaus haben Seilzü-
ge bei derartigen Instrumenten den Vorteil, dass ei-
ne Blockierung des Instrumentes innerhalb der Me-
chanik praktisch ausgeschlossen ist, so dass die In-
strumente auch bei Defekten wieder sicher durch die
Körperöffnung herausgezogen werden können.

[0004] Ein gattungsgemäßes Instrument ist aus
US 6,371,952 B2 bekannt. Die dort dargestellte Kon-
struktion stellt einen Kompromiss aus möglichst klei-
nem Schaftdurchmesser und möglichst großem Seil-
rollendurchmesser dar und ist im Übrigen konstruktiv
aufwendig.

[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein gat-
tungsgemäßes endoskopisches Instrument so aus-
zubilden, dass einerseits eine möglichst schlanke
Außenkontur des distalen Instrumententeiles sowie
des Schaftes erzielbar ist und andererseits eine ho-
he Funktionalität gegeben ist. Schließlich soll eine
kostengünstige Fertigung und Montage möglich sein.

Darüber hinaus soll die distale Abwinklung beidseitig
um mindestens 90° bei hoher Steifigkeit des Instru-
mentes in zwei Richtungen möglich sein.

[0006] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung
durch ein endoskopisches Instrument mit den in An-
spruch 1 angegebenen Merkmalen gelöst. Vorteilhaf-
te Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen, der nachfolgenden Beschreibung und
der Zeichnung angegeben.

[0007] Das erfindungsgemäße endoskopische In-
strument weist einen langgestreckten Schaft mit ei-
nem am distalen Schaftende angeordneten Instru-
mentenkopf auf, der ein Werkzeug mit zwei zueinan-
der schwenkbaren Maulteilen trägt. Der Instrumen-
tenkopf ist um eine Achse quer zur Längsrichtung des
Schaftes, typischerweise quer zur Mittelachse des
Schaftes schwenkbar, wobei die Schwenkbewegung
des Instrumentenkopfes und die der Maulteile über
im Schaft geführte Zugmittel vom proximalen Instru-
mentenende ansteuerbar ist. Gemäß der Erfindung
sind die Zugmittel zur Steuerung der Schwenkbewe-
gung der Maulteile über Rollen geführt, die drehbar
um die Achse gelagert sind, um welche der Instru-
mentenkopf schwenkbar ist, wobei ein Zugmittel eine
Rolle in Streckstellung des Instrumentes vollumfäng-
lich umfasst.

[0008] Grundgedanke der erfindungsgemäßen Lö-
sung ist es, die Zugmittel, welche zur Steuerung
der Schwenkbewegung der Maulteile vorgesehen
sind, im Bereich des Gelenkes, mit welchem der In-
strumentenkopf am distalen Schaftende angebracht
ist, über Rollen zu führen, die um die Gelenkach-
se frei drehbar gelagert sind, wobei die Zugmit-
tel erfindungsgemäß so geführt sind, dass vorteil-
haft für jedes Zugmittel eine Rolle vorgesehen ist
und das Zugmittel die zugehörige Rolle vollumfäng-
lich umfasst, d. h. in der Neutralstellung des Instru-
mentes, welches typischerweise die langgestreckte
Stellung ist, um 360° umschlingt. In Abhängigkeit
der Schwenkbewegung des Kopfes gegenüber dem
Schaft variiert der Umschlingungswinkel und beträgt
je nach Schwenkrichtung etwa 360° plus/minus dem
Schwenkwinkel. Üblicherweise ist die Neutralstellung
des Instrumentes die langgestreckte Stellung, d. h.
aus dieser Neutralstellung heraus kann der Instru-
mentenkopf gegenüber dem Instrumentenschaft um
die Schwenkachse zu jeder Seite um mindestens 90°
geschwenkt werden, woraus sich dann entsprechen-
de Umschlingungswinkel um die Rollen von 270°–
450° ergeben.

[0009] Wenn die Neutralstellung des Instrumentes,
was denkbar ist, nicht die langgestreckte Stellung
ist, sondern beispielsweise der Kopf in Neutralstel-
lung bereits um 15° gegenüber der Längsachse des
Schaftes abgewinkelt ist, beträgt der Umschlingungs-
winkel in diesem Fall entweder 375° oder 345° und
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kann um den Schwenkwinkel aus dieser Neutralstel-
lung heraus vergrößert oder verkleinert werden.

[0010] Der besondere Vorteil dieses großen Um-
schlingungswinkel ist es, dass jedes Zugmittel nur
über eine Rolle geführt werden muss und damit zum
einen eine gute Kraftübertragung auf die Maulteile
gegeben ist und andererseits eine kompakte Bauwei-
se möglich ist.

[0011] Vorteilhaft ist die Schwenkachse des Instru-
mentenkopfes quer und mit Abstand zu der vorzugs-
weise gemeinsamen Schwenkachse der Maulteile
angeordnet. Mit einer solchen Anordnung ist es mög-
lich, wenn die Maulteile, was zweckmäßigerweise der
Fall ist, in Öffnungs- und in Schließrichtung mit einem
gesonderten Zugmittel versehen sind, eine Schwenk-
bewegung des Werkzeugs, also des Maulteilpaares
um die Schwenkachse der Maulteile zu realisieren.
Dies ist insbesondere bei motorisch gesteuerten Zug-
mitteln sinnvoll, da je nach Steuerung der Zugmittel
die Maulteile nicht nur zueinander geöffnet und ge-
schlossen werden können, sondern auch in der jewei-
ligen Öffnungs- oder Schließstellung um die Achse
geschwenkt werden können. Eine energetisch betrie-
bene, insbesondere elektromotorische Ansteuerung
ist für die vorliegende Erfindung besonders sinnvoll,
da damit auch eine Kompensation der Bewegung der
Maulteile erfolgen kann, die durch die Schwenkbewe-
gung des Instrumentenkopfes bei der erfindungsge-
mäßen Anordnung aufgrund der sich verändernden
Umschlingungswinkel um die Rollen und der sich da-
mit ändernden freien Zugmittellängen erfolgt.

[0012] Vorteilhaft weist gemäß einer Weiterbildung
der Erfindung der Instrumentenkopf ein Gelenkstück
auf, welches mindestens einen proximal gerichteten
Vorsprung aufweist, an dem die Rollen für die Zug-
mittel drehbar auf einer drehfest mit dem Gelenkstück
verbundenen Welle gelagert sind, wobei auf der Wel-
le eine Scheibe drehfest angeordnet ist, an der die
Zugmittel zur Steuerung der Schwenkbewegung des
Instrumentenkopfes festgelegt sind. Die Drehachse
dieser Welle bildet somit zugleich die Schwenkachse
des Instrumentenkopfes sowie die Drehachse für die
Rollen.

[0013] Konstruktiv besonders einfach ist es, wenn
zwei proximalwärts gerichtete Schenkel am Gelenk-
stück vorgesehen sind, zwischen denen die Rollen für
die Zugmittel drehbar auf der Welle angeordnet sind
und zwischen denen vorzugsweise mittig die Scheibe
zur Festlegung der Zugmittel angeordnet ist. Die An-
ordnung von zwei Schenkeln ist konstruktiv einfach
und bildet eine stabile Konstruktion.

[0014] Vorteilhaft weist das distale Schaftende min-
destens einen distalwärts gerichteten Vorsprung auf,
an dem das Gelenkstück schwenkbar befestigt ist.
Konstruktiv einfacher und günstiger ist es, anstelle ei-

nes einzelnen Vorsprungs zwei distalwärts gerichtete
Schenkel am distalen Schaftende vorzusehen, zwi-
schen denen das Gelenkstück aufgenommen ist und
in denen die Welle des Gelenkstücks drehbar gela-
gert ist. Diese Schenkel können beispielsweise durch
entsprechende Ausfräsungen aus einem verstärkten
hohlzylindrischen Endabschnitt des Schaftes gebildet
sein.

[0015] Das Gelenkstück selbst weist vorteilhaft min-
destens einen distalwärts gerichteten Vorsprung auf,
an dem die Maulteile drehbar gelagert sind. Konstruk-
tiv vorteilhaft ist es dabei, statt eines einzelnen Vor-
sprungs zwei distalwärts gerichtete Schenkel am Ge-
lenkstück vorzusehen, zwischen denen die Maulteile
drehbar gelagert sind und die vorzugsweise bezogen
auf die Längsachse um 90° versetzt zu den distal-
wärts gerichteten Schenkeln am Schaftende bzw. zur
Schwenkachse des Instrumentenkopfes angeordnet
sind. Eine solche Anordnung ist vorteilhaft, da damit
eine Schwenkbewegung der Maulteile in praktisch je-
de Richtung zur Schaftachse realisierbar ist.

[0016] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung sind an jedem Maulteil eine, vorzugswei-
se zwei Scheiben angeordnet, an denen je ein Zug-
mittel festgelegt ist und deren Haupterstreckung quer
zur Drehachse des Maulteiles verläuft. Diese Schei-
ben dienen als Führung für die Zugmittel und sorgen
dafür, dass die Zugmittel mit ausreichenden Hebelar-
men um die Schwenkachsen geführt sind, und zwar
über einen möglichst großen Schwenkbereich. Dies
ist erzielbar, wenn für jedes Maulteil zwei Scheiben,
also für jedes Zugmittel eine gesonderte Scheibe vor-
gesehen wird. Wenn, was gemäß der Erfindung vor-
teilhaft ist, die Zugmittel endseitig an den Scheiben
festgelegt sind, so können damit vergleichsweise ho-
he Kräfte auf die Maulteile aufgebracht werden, und
zwar in beide Schwenkrichtungen. Durch Variation
der Durchmesser der Scheiben kann darüber hinaus
eine unterschiedliche Kraftentfaltung in Schließrich-
tung und Öffnungsrichtung realisiert werden. Wenn,
wie beispielsweise bei Zangen üblicherweise, die ma-
ximale Krafteinwirkung in Schließrichtung erfolgen
soll, so können die im Durchmesser großen Scheiben
nahe der Mittelachse des Instrumentes (in Streckstel-
lung) angeordnet werden, wohingegen die Scheiben
zur Führung der Zugmittel, welche in Öffnungsrich-
tung der Maulteile wirksam sind, weiter außen liegen
können, wo der Freiraum geringer ist.

[0017] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung er-
möglicht es, bei geeigneter Ausbildung der Maulteile,
diese aus gleichen Bauteilen zu bilden, wodurch die
Teilevielfalt verringert wird. Insbesondere die Maul-
teile können dann kostengünstig als Spritzgussbau-
teile, Stahlgussbauteile oder durch andere formge-
bende Verfahren hergestellt werden.
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[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung weist jedes Maulteil eine in Einbaulage au-
ßen angeordnete Scheibe und eine in Einbaulage
innen angeordnete Scheibe auf, wobei um die au-
ßen angeordnete Scheibe das in Öffnungsrichtung
wirksame Zugmittel und um die innen angeordne-
te Scheibe das in Schließrichtung wirksame Zugmit-
tel geführt wird. Dabei kann die innen angeordne-
te Scheibe einen größeren Durchmesser als die au-
ßen angeordnete Scheibe aufweisen, wodurch höhe-
re Schließkräfte in Schließrichtung als in Öffnungs-
richtung bei vergleichsweise kleinem Instrumenten-
durchmesser realisierbar sind.

[0019] Eine entsprechende Anordnung erfolgt vor-
teilhaft auch im Bereich des Gelenkes zwischen
Schaftende und Instrumentenkopf, indem die im
Durchmesser größeren Rollen zwischen den im
Durchmesser kleineren Rollen angeordnet sind, um
so die typischerweise im Querschnitt kreisrunde
Form möglichst optimal zu nutzen.

[0020] Die Erfindung ist nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels
näher erläutert. Es zeigt:

[0021] Fig. 1 in vereinfachter schematischer per-
spektivischer Darstellung das distale Ende eine en-
doskopischen Instrumentes nach der Erfindung,

[0022] Fig. 2 die Darstellung nach Fig. 1 ohne das
Schaftende,

[0023] Fig. 3 die Darstellung nach Fig. 2 ohne Ge-
lenkstück,

[0024] Fig. 4 in vergrößerter Darstellung den Instru-
mentenkopf mit distalem Anschluss an den Schaft
aus anderer Richtung,

[0025] Fig. 5 die Steuermittel für das in Fig. 3 obere
Maulteil,

[0026] Fig. 6 die Steuermittel für das in Fig. 3 untere
Maulteil,

[0027] Fig. 7 in perspektivisch vergrößerter Darstel-
lung ein Maulteil,

[0028] Fig. 8 eine Seitenansicht auf die zentrale
Scheibe zur Steuerung der Schwenkbewegung des
Instrumentenkopfes, und

[0029] Fig. 9 eine um 90° gedrehte Ansicht entspre-
chend Fig. 8.

[0030] Das anhand der Figuren dargestellte endo-
skopische Instrument weist einen langgestreckten
Schaft 1 auf, von dem lediglich das distale Ende in
Fig. 1 dargestellt ist. Innerhalb dieses Schaftes 1 sind

Seilzüge 2, 3 und 4 umlaufend geführt, welche zur
Steuerung des weiter unten beschriebenen Instru-
mentenkopfes 5 mit den daran befindlichen Werkzeu-
gen 6 in Form einer Zange vorgesehen sind. Diese
Seilzüge 2–4 erstrecken sich über die gesamte Länge
des Schaftes bis zum proximalen Instrumentenende,
wo sie je nach Ausbildung des Instrumentes entwe-
der in einer Handhabe geführt sind, mit welcher der
Operateur das Instrument halten und steuern kann
oder aber in einer proximalen Aufnahmevorrichtung,
die zum Anschluss an ein roboterartiges System vor-
gesehen und ausgebildet ist, in welchem die Seilzü-
ge 2–4 an Elektromotoren angebunden sind. Ein für
ein robotisches System vorgesehener Anschluss ist
beispielsweise aus US 6,312,435 B1 bekannt, auf die
insoweit beispielhaft verwiesen wird.

[0031] Die Seilzüge 2–4 sind in den Figuren proxi-
malseitig umlaufend eingezeichnet, alternativ können
diese auch nicht umlaufend enden, d. h. als sechs
Einzelseilzüge 2a und 2b, 3a und 3b sowie 4a und
4b vorgesehen sein, wie dies in den Figuren entspre-
chend angegeben ist.

[0032] Das aus den Einzelseilzügen 2a und 2b
bestehende Seilzugpaar ist proximalseitig um eine
kreisrunde Scheibe 7 geführt und dort endseitig fest-
gelegt, wie dies anhand der Fig. 8 und Fig. 9 im
Einzelnen dargestellt ist. Die Scheibe 7 ist kreisrund
und weist an ihrem Außenumfang eine umlaufende
Nut auf, in welcher die Seilzüge 2a und 2b geführt
sind, welche jeweils in einer seitlichen Nut 8a bzw.
8b enden und dort mittels Bolzen 9 formschlüssig
festgelegt sind. So kann durch Aufbringen einer pro-
ximalwärts gerichteten Zugkraft auf den Seilzug 2a
die Scheibe 7 in Fig. 8 im Uhrzeigersinn und durch
Aufbringen einer Zugkraft auf den Seilzug 2b entge-
gen den Uhrzeigersinn gedreht werden. Diese Zug-
mittel 2 bzw. 2a und 2b in Verbindung mit der Scheibe
7, an der sie festgelegt sind, dienen zur Verschwen-
kung des Instrumentenkopfes 5 gegenüber dem In-
strumentenschaft 1 um eine Schwenkachse 10, wel-
che senkrecht zur Längsrichtung des Schaftes 1, hier
senkrecht zur Längsmittelachse 11 des Schaftes 1
angeordnet ist.

[0033] Die Scheibe 7 ist drehfest auf einer Welle
12 angeordnet, die in Lagern 13 drehbar gelagert
ist, welche in Schenkeln 14 am distalen Schaftende
aufgenommen sind. Diese Schenkel 14 sind durch
entsprechende Ausfräsungen im Schaftende gebildet
und um 180° bezogen auf die Längsachse 11 versetzt
zueinander angeordnet.

[0034] Drehfest auf der Welle 12 sind zwei proxi-
malwärts gerichtete Schenkel 15 eines Gelenkstücks
16 angeordnet, welches einen im Wesentlichen den
kreisrunden Querschnitt des Instrumentenkopfes 5
ausfüllenden Grundkörper 17 aufweist, von dem sich
zwei um 180° versetzt angeordnete proximalwärts



DE 10 2012 219 881 A1    2014.04.30

5/16

gerichtete Schenkel 15 sowie zwei weitere distal-
wärts und ebenfalls um 180° zueinander versetzt an-
geordnete Schenkel 18 erstrecken, die, bezogen auf
die Längsmittelachse 11 des Instrumentenkopfes, um
90° versetzt zu den Schenkeln 15 angeordnet sind.
Da die Scheibe 7 über die Welle 12 und die Schen-
kel 15 drehfest mit dem Gelenkstück 16 verbunden
ist, dreht das Gelenkstück 16 und somit der gesamte
Instrumentenkopf 5 mit der Scheibe 7 mit, wenn die-
se um die Achse 10 durch den Seilzug 2a in die eine
oder durch den Seilzug 2b in die andere Richtung ge-
dreht wird. Auf diese Weise kann der Instrumenten-
kopf um die Achse 10 um mindestens 90° zu beiden
Richtungen aus der in Fig. 1 dargestellten gestreck-
ten Stellung geschwenkt werden.

[0035] Zwischen den proximalwärts gerichteten
Schenkeln 15 des Gelenkstücks 16 sind auf der Wel-
le 12 zwei Rollenpaare frei drehbar angeordnet, näm-
lich ein Paar von Rollen 19 vergleichsweise kleinen
Durchmessers und ein Paar von Rollen 20 größeren
Durchmessers. Dabei sitzen die Rollen 19 kleineren
Durchmessers weiter außen auf der Welle 12 als die
Rollen 20 größeren Durchmessers. Die Rollen 20 sit-
zen also jeweils zwischen der mittig auf der Welle 12
angeordneten Scheibe 7 und einer kleinen Rolle 19,
welche benachbart zu einem Schenkel 15 sitzt. Die
Rollen 19 und 20 dienen zur Führung und Umlenkung
der Zugmittel, welche das Werkzeug 6 steuern. Da-
bei sind die Seilzüge 3a und 3b über die großen Rol-
len 20 und die Seilzüge 4a und 4b über die kleinen
Rollen 19 geführt, und zwar so, dass sie in gestreck-
ter Stellung des Instrumentes (Fig. 1) die Rollen 19,
20 um 360° umschlingen. Je nach Schwenkstellung
des Instrumentenkopfes 5 in Bezug auf den Schaft
1 kann der Umschlingungswinkel größer oder klei-
ner sein, d. h. um den Winkel der Schwenkstellung
zur gestreckten Stellung größer oder kleiner als 360°
sein. Je nachdem, in welche Richtung der Instrumen-
tenkopf 5 gegenüber dem Schaft 1 um beispielswei-
se 90° geschwenkt wird, beträgt der Umschlingungs-
winkel um die Rollen 19 und 20 270° bzw. 450°.

[0036] Innerhalb der distalwärts gerichteten Schen-
kel 18 sind zwei, das Werkzeug 6 bildende Maultei-
le schwenkbar gelagert, nämlich ein in Fig. 1 oberes
Maulteil 21 und ein in Fig. 1 unteres Maulteil 22. Die-
se Maulteile 21 und 22 sind in ihrem werkzeugseiti-
gen Bereich so ausgebildet, dass sie ein Zangenmaul
bilden. Sie weisen jeweils zwei Scheiben 23 und 24
auf, welche zur umfangsseitigen Führung und seitli-
chen Festlegung der Enden der Seilzüge 3a und 3b
bzw. 4a und 4b vorgesehen sind. Diese Scheiben 23
bzw. 24 sind einstückig mit den Maulteilen 21 bzw. 22
ausgebildet, wobei die Scheiben 24 mit Abstand zu-
einander angeordnet sind, während die Scheiben 23
des unteren Maulteils 21 Teil eines zylindrischen Kör-
pers bilden und in Einbaulage zwischen den Schei-
ben 24 angeordnet sind. Die Scheiben 23 und 24 wei-
sen ebenfalls eine seitliche Nut auf, in der das jewei-

lige Seilzugende mittels eines Bolzens festgelegt ist,
so wie dies bei der Scheibe 7 anhand von Fig. 8 im
Einzelnen dargestellt ist.

[0037] Die Maulteile 21 und 22 sitzen frei drehbar
mit ihren Scheiben 23 bzw. 24 auf einer Achse 25
zwischen den Schenkeln 18 des Gelenkstücks 16.
Die Achse 25 ist in den Schenkeln 18 des Gelenk-
stücks 16 aufgenommen. Die Scheiben 23 des un-
teren Maulteils 21 haben einen größeren Durchmes-
ser als die Scheiben 24 des oberen Maulteils 22.
Entsprechend haben die Rollen 19 einen kleineren
Durchmesser als die Rollen 20, wobei die kleinen
Rollen 19, welche die Seilzüge 4a und 4b führen,
den größeren Scheiben 23 zugeordnet sind und die
größeren Rollen 20, welche die Seilzüge 3a und 3b
führen, den kleineren Scheiben 24 zugeordnet sind.
Diese Anordnung, die insbesondere aus Fig. 4 in
ihrer Gesamtheit ersichtlich ist, nutzt den typischer-
weise kreisrunden Querschnitt des Instrumentes op-
timal aus, d. h. die kleinen Rollen bzw. Scheiben sind
bezogen auf die Längsmittelachse des Instrumentes
weiter außen angeordnet als die großen, also dort
wo der im kreisrunden Querschnitt verbleibende Frei-
raum kleiner ist. Auf diese Weise kann ein endoskopi-
sches Instrument geschaffen werden, das einen sehr
kleinen Durchmesser aufweist, nicht nur im Schaft,
sondern auch im Kopfbereich. Das Instrument kann,
wie die vorstehende Beschreibung verdeutlicht, mit
nur wenigen einfachen Bauteilen aufgebaut werden
und weist dabei einerseits eine hohe Beweglichkeit
des Werkzeuges und andererseits eine hohe Stabili-
tät auf. Durch die Anordnung der Schwenkachsen 10
und 26, die bezogen auf die Längsmittelachse 11 um
90° zueinander versetzt angeordnet sind, wird zudem
ein in zwei Richtungen schwenkbewegliches Werk-
zeug 6 bereitgestellt, welches den Bereich davor und
daneben erreichen kann.

[0038] Da die Maulteile 21 und 22 voneinander un-
abhängig in Öffnungs- und Schließrichtung schwenk-
bar sind, ist eine Schwenkbarkeit des gesamten
Werkzeuges 6 um die Drehachse 26 gegeben, was
insbesondere im Zusammenhang mit einer roboti-
schen Steuerung realisierbar ist. Die Maulteile 21 und
22 können aus der in Fig. 1 dargestellten langge-
streckten Stellung ebenfalls um mindestens 90° zu
beiden Richtungen geschwenkt werden.

Bezugszeichenliste

1 Schaft
2 Seilzug für Kopfschwenkung
2a, 2b Seilzug
3 Seilzug für in Fig. 1 oberes Maulteil
3a, 3b Seilzug
4 Seilzug für in Fig. 1 unteres Maulteil
4a, 4b Seilzug
5 Instrumentenkopf
6 Werkzeug
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7 Scheibe
8a Nut für Seilzug 2a
8b Nut für Seilzug 2b
9 Bolzen
10 Schwenkachse
11 Längsmittelachse des Schaftes und

Instrumentes in gestreckter Stellung
12 Welle
13 Lager von 12
14 Schenkel
15 proximalwärtige Schenkel des Gelenk-

stücks
16 Gelenkstück
17 Grundkörper von 16
18 distalwärtige Schenkel von 16
19 kleine Rollen
20 große Rollen
21 in Fig. 1 unteres Maulteil
22 in Fig. 1 oberes Maulteil
23 Scheiben von 21
24 Scheiben von 22
25 Achsbolzen
26 Achse
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Patentansprüche

1.  Endoskopisches Instrument mit einem Schaft (1)
und mit einem am distalen Schaftende angeordne-
ten Instrumentenkopf (5), welcher ein Werkzeug (6)
mit zwei zueinander schwenkbaren Maulteilen (21,
22) aufweist, wobei der Instrumentenkopf (5) um ei-
ne Achse (10) quer zur Längsrichtung des Schaftes
(1) schwenkbar ist und die Schwenkbewegung des
Instrumentenkopfes (5) und die der Maulteile (21, 22)
über im Schaft (1) geführte Zugmittel (2–4) vom proxi-
malen Instrumentenende aus steuerbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zugmittel (3, 4) für die
Schwenkbewegung der Maulteile (21, 22) über Rol-
len (19, 20) geführt sind, die drehbar um die Achse
(10) gelagert sind, um welche der Instrumentenkopf
(5) schwenkbar ist, wobei ein Zugmittel (3a, 3b, 4a,
4b) eine Rolle (19, 20) in Streckstellung (Fig. 1) des
Instrumentes vollumfänglich umfasst.

2.  Instrument nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schwenkachse (10) des Instru-
mentenkopfes (5) mit Abstand und quer zur vorzugs-
weise gemeinsamen Schwenkachse (26) der Maul-
teile (21, 22) angeordnet ist.

3.    Instrument nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Instrumentenkopf (5) ein
Gelenkstück (16) aufweist, welches mindestens ei-
nen proximalwärts gerichteten Vorsprung (15) auf-
weist, an dem die Rollen (19, 20) für die Zugmittel (3,
4) drehbar auf einer drehfest damit verbundenen Wel-
le (12) angeordnet sind, welche eine darauf festge-
legte Scheibe (7) aufweist, an welcher die Zugmittel
(2a, 2b) zur Steuerung der Schwenkbewegung des
Instrumentenkopfes (5) festgelegt sind.

4.  Instrument nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gelenkstück (16) zwei proximal-
wärts gerichtete Schenkel (15) aufweist, zwischen
denen die Rollen (19, 20) für die Zugmittel (3a, 3b, 4a,
4b) drehbar auf der Welle (12) angeordnet sind und
zwischen denen mittig die Scheibe (7) zur Festlegung
der Zugmittel (2a, 2b) zur Steuerung der Schwenkbe-
wegung des Instrumentenkörpers (5) angeordnet ist.

5.  Instrument nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das dista-
le Schaftende mindestens einen distalwärts gerichte-
ten Vorsprung (14) aufweist, an dem das Gelenkstück
(16) schwenkbar befestigt ist.

6.  Instrument nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das distale
Schaftende zwei distalwärts gerichtete Schenkel (14)
aufweist, zwischen denen das Gelenkstück 16) auf-
genommen und in denen die Welle (7) des Gelenk-
stücks (16) drehbar gelagert ist.

7.  Instrument nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
lenkstück (16) mindestens einen distalwärts gerich-
teten Vorsprung (18) aufweist, an dem die Maulteile
(21, 22) drehbar gelagert sind.

8.  Instrument nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
lenkstück (16) zwei distalwärts gerichtete Schenkel
(18) aufweist, zwischen denen die Maulteile (21, 22)
drehbar gelagert sind und die vorzugsweise bezo-
gen auf die Längsachse (11) um 90° versetzt zu den
proximalwärts gerichteten Schenkeln (15) angeord-
net sind.

9.    Instrument nach einem der vorhergehende
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jedes
Maulteil (21, 22) eine, vorzugsweise zwei Scheiben
(23, 24) aufweist, an denen ein Zugmittel (3a, 3b, 4a,
4b) geführt und festgelegt ist und deren Haupterstre-
ckung quer zur Drehachse (26) des Maulteils (21, 22)
verläuft.

10.    Instrument nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Maulteil (22) in Einbaulage außen liegende Scheiben
(24) und ein Maulteil (21) in Einbaulage dazwischen-
und innenliegende Scheiben (23) aufweist, wobei die
innenliegenden Scheiben (23) einen größeren Durch-
messer als die außenliegenden Scheiben (24) auf-
weisen.

11.    Instrument nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zug-
mittel (3a, 3b), welche um die im Durchmesser klei-
neren Scheiben (24) geführt sind, um Rollen (20)
geführt sind, deren Durchmesser größer ist als der
Durchmesser der Rollen (19), um die die Zugmittel
(4a, 4b) geführt sind, welche um die im Durchmesser
größeren Scheiben (23) geführt sind.

12.    Instrument nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die im
Durchmesser größeren Rollen (20) zwischen den im
Durchmesser kleineren Rollen (19) angeordnet sind.

Es folgen 8 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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